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Dieses Heft wurde von Hansjörg Hofer im Rahmen der 
Tätigkeit als Gemeindechronist der Marktgemeinde Telfs 
zusammengestellt.

Quellen: Thaler-Pfaundler-Menardi, „Telfs – Porträt einer 
Tiroler Marktgemeinde in Texte und Bildern“, Telfs, 1988

Foto: der Bildautor ist bei der jeweiligen Abbildung ange-
führt

Zusammenstellung und Gestaltung: Hansjörg Hofer, Telfs

Ich darf mich für die Unterstützung bedanken bei:
Emma Ligges - Flaurling

Stand: August 2020

In Zusammenarbeit mit dem

Vorderseite: Öltafelbild der Telfer Skapulierbruder-
schafts-Prozession im Jahre 1772; das Original ist 
im Tiroler Volkskunstmuseum, Innsbruck, 
ausgestellt. (Foto: Hansjörg Hofer HJG, Telfs)
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Die Skapulierbruderschaft

In Telfs gab es einige Bruderschaften, so wurde z. 
B. 1897 die „Erzbruderschaft zur ewigen Anbe-
tung“ gegründet. Viel älter, nämlich aus dem 
Jahre 1672, ist die Skapulierbruderschaft. Im 
abgebildeten Bruderschaftsbuch gehen die 
Eintragungen noch bis zum Beginn des Zweiten 
Weltkrieges.
Wir beschäftigen uns hier so ausführlich mit 
dieser Bruderschaft, weil im Tiroler Volkskunst-
museum in Innsbruck eine Tafel aus dem Jahre 
1772 hängt, auf der eine Prozession dieser 
Bruderschaft sehr detailliert abgebildet ist. Diese 
Bilder geben ausführlich wieder, wie damals eine 
große Prozession in Telfs ausgesehen hat. Da die 
wenigsten Telfer von dieser einst für die 
Marktgemeinde so bedeutenden Bruderschaft 
noch etwas wissen, sei hier die Ordensgeschichte 
nach Pater Severin Victor Dorner, OCD (“Das 
Skapulier“, Wien, 1987) auszugsweise wieder-
gegeben:

In der letzten Sitzung des zweiten Konzils von Lyon 
1274 wollte man die Karmeliten auösen, weil es 
schon zu viele Bettelorden gab - die ursprünglich rein 
beschaulichen Karmeleremiten nahmen mit der 
Übersiedlung nach Europa eine gemischte (kontem-
plativ-apostolische) Lebensform im Ordenstyp der 
Bettelorden an, was nicht ohne innere und äußere 
Schwierigkeiten (Konkurrenz durch die schon 
bestehenden Orden) vor sich ging. Die Karmeliten 
wurden vorläug toleriert und schließlich voll und 
ganz anerkannt. Der Tag dieser Konzilssitzung war 
der 17. Juli 1274. An diesem Tag wurde das 
„Karmelfest“ auch ursprünglich gefeiert, bis es 
später auf den 16. Juli vorverlegt wurde. 1642 war es 
so weit, daß dieser Hauptfeiertag des Ordens zum 
Skapulierfest geworden war. Der 16. Juli galt als Tag, 
an dem der Ordensgeneral Simon Stock einer Legende 
nach das Skapulier von Maria erhalten haben soll. In 
diesem Gedächtnis der seligen Jungfrau Maria vom 
Berge Karmel ist die gesamte Marienfrömmigkeit des 
Karmel gleichsam gebündelt enthalten.
Papst Paul VI. zählt das Karmelfest zu jenen Festen, 
die ursprünglich von einem Orden gefeiert wurden, 
heute aber durch ihre weite Verbreitung Gemeingut 
der Gesamtkirche geworden sind. Im Karmel hat 
dieses Gedächtnis den Rang eines Hochfestes, im 
römischen Generalkalender den eines nicht gebote-
nen Gedenktages.
Die Skapulierfrömmigkeit läßt sich geschichtlich 
nicht weiter zurückdatieren als in die Zweite Hälfte 

des 16. Jahrhunderts. . . . Giovanni Battista Rossi, 
Ordensgeneral von 1564 bis 1578, hatte die 
Skapulierfrömmigkeit sehr gefördert and für ihre 
volkstümliche Verbreitung gesorgt. Dieser Ordens-
general war Zeitgenosse der beiden großen Reform-
heiligen im Karmel, Teresa von Avila (1515-1582) and 
Johannes vom Kreuz (1542 bis 1591). Daher ist 

Bruderschaftsbuch der Skapulierbruderschaft Telfs, 
die 1672 in der Pfarrkirche Peter und Paul in Telfs 
eingerichtet wurde. (Photo Archiv Pfaundler)

Der Text auf der Titelseite lautet:
„Brüederschaft
Büech
Deß heiligen
Scapuliers
Unßer lieben Frauen  
Von Berg Carmelo Nach
Inhalt hernach Volgenten Priuilegij
Des B. Carmeliters Ordens Von Neien auf-
gericht unnd dem 17. July anno 1672 in dem
lobwirdigen S. Peters Gottshauß vnd Pfarr-
khirchen zu Telfs Eingeehrt Durch dem
Woh1Ehrwirdigen Edlen Hochgelehrten Herrn
Francisc Oberwerger der H. Schrifft Doctor
Dechant Vnd Pfarrherr zu Telfs“
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erklärbar, daß beide Kirchenlehrer kaum ein Wort 
über die Skapulierfrömmigkeit verlieren. Sie war 
eben erst im Entstehen. Wenn in früheren Texten 
vom T ragen des Ordensgewandes die Rede ist, so ist 
damit der ganze Habit, im 14. Jahrhundert vor allem 
der weiße Mantel gemeint. Erst allmählich wurde 
das Skapulier zum bezeichnenden Teil des Ordens-
habits und ersetzte als Kleid Marias schlechthin den 
weißen Mantel. . .
Das Wort Skapulier kommt vom lateinischen Voka-
bel „scapulae“ (Schultern) bzw. „scapularium“ 
(Schulterkleid) und meint einen breiten, über Brust 
and Rücken bis unter die Knie oder gar bis zum Ende 
der Tunika herabfallenden Tuchstreifen, der bei man-
chen Orden zur Tracht dazugehört. Im 55. Kapitel der 
Regel des hl. Benedikt wird das Skapalier ursprüng-
lich als Schutz für das Ordenskleid während der 
Arbeit genannt, also als eine Art Arbeitsschürze. Im 
Laufe der Zeit entwickelte es sich zum festen 
Bestandteil des Habits bei verschiedenen Orden. Das 
Skapulier der Weltleute ist die stark verkleinerte 
Form dieses „großen Skapuliers“. Zwei viereckige 
Stoffstücke - gewöhnlich etwa 4 x 6cm - werden durch 
zwei schmale Bändchen so zusammengehalten, daß 
sie, über die Schultern geworfen, nach vorne und 
hinten bis etwa Brusthöhe herabhängend, unter der 
Alltagskleidung getragen werden können. Dieses 
„kleine Skapulier“ - seit 1910 kann es auch die 
Skapuliermedaille sein - ist gedacht für Oblaten, 
Terziaren und Mitglieder von Bruderschaften, die 
sich verschiedenen Ordensfamilien anschließen.
Bedeutend für die Skapulierfrömmigkeit im Karmel 
war, daß der historische Ansatz für die Marien 
verehrung legendär ausgeschmückt wurde. Zwei 
Erzählungen haben vor allem in die Volks-
frömmigkeit Eingang gefunden und in gewissem 
Sinn die Marienfrömmigkeit des Ordens festgelegt. 
Die eine ist die Vision des Ordensgenerals Simon 
Stock, der sich in inneren und äußeren Schwierig-
keiten des Ordens an Maria wandte. Die Gottes-
rnutter erschien ihm, überreichte ihm das Skapulier 
mit der Verhei/3ung ewigen Heilesir alle, die es in 
frommer Weise tragen. Papst Jahannes XXII. wird 
die sogenannte Bulla Sabbatina vom 3. März 1322 
zugeschrieben. Darin ist von einer Vision Marias die 
Rede, die diesem Papst noch vor seiner Wahl zuteil 
geworden war. Die Gottesmutter versicherte ihm den 
Wahlsieg über seinen Gegenkandidaten und per-
sönlichen Schutz, wenn er dafür den Karmeliten 
beistehe. In der Samstagsbulle wird von einer 
besonderen Gunst Marias den Skapulierverehrern 
gegenüber gesprochen. Jeder, der es fromm trägt, 
wird am Samstag nach seinem Tod durch das 
Hinabsteigen der Gottesmutter aus dem Fegfeuer 

befreit werden. Diese Legenden sind Gleichnisse, 
welche die Erfahrung und Überzeugung der 
Karmeliten zum Ausdruck bringen, daß die gesamte 
Geschichte des Ordens ein Beweis für den Schutz 
Marias, seiner Patronin und Mutter, ist. Dies gilt 
nicht nur rückblickend für die Vergangenheit, 
sondern ebenso vorausblickend auf Gegenwart und 
Zukunft. Wer sich mit Maria in die Nachfolge Christi 
begibt, wird nicht enttäuscht. Er ist in guter 
Gesellschaft und wird das Ziel seiner Berufung 
erreichen, die Vollendung bei Gott. Das ist die 
Kernaussage und frohe Botschaft der beiden 
Erzählungen von der Bewahrung vor der Hölle und 
von der Befreiung aus dem Fegfeuer. Es geht . . . um 
die „sichere Hoffnung und den Trost“ für jene, die im 
Zeichen des Skapuliers Maria ehren und mit ihr in 
der treuen Nachfolge Christi leben wollen ...
Das Skapulier ist ein Zeichen dafür, daß die 
Mutterschaft Marias unaufhörlich fortdauert, „von 
der Zustimmung an, die sie bei der Verkündigung 
gläubig gab und unter dem Kreuz ohne Zögern 
festhielt, bis zur ewigen Vollendung aller Aus-
erwählten. .. In ihrer mütterlichen Liebe trägt sie 
Sorge für die Brüder ihres Sohnes, die noch auf der 
Pilgerschaft sind und in Gefahren und Bedräng-
nissen weilen, bis sie zur seligen Heimat gelangen . . .
Nachdem die Karmeleremiten im 13. Jahrhundert 
vom Heiligen Land nach Europa ausgewandert 
waren, fanden sie nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten und einer tiefgreifenden Umwandlung in 
einen Bettelorden rasche Verbreitung. Durch 
verschiedene Zeitumstände (wie z. B. Pestepidemien, 
Kriege) bedingt, erschlaffte die ursprüngliche 
Strenge und Lebenskraft des Karmelitenordens. 
Nach verschiedenen eher lokalen Reformversuchen 
gelang es Teresa von Avila (1515-1582) zusammen 
mit Johannes vom Kreuz (1542-1591), den Orden zu 
erneuern und ihm eine neue Gestalt zu geben. Diese 
teresianische Reform - herkömmlich „Unbeschuhte 
Karmeliten“ genannt - führte zur Trennung von den 
„Beschuhten Karmeliten“, dem Karmel der alten 
Observanz und hat sich bis auf den heutigen Tag 
erhalten ...
Die Skapulierfrömmigkeit hat sich seit dem 16. 
Jahrhundert in Europa und in den Missionsländern 
rasch verbreitet. An vielen Orten - oft auch dort, wo es 
keine Karmelitenkloster gab - wurde die Skapu-
lierbruderschaft vom Karmel begründet und die 
Andacht zur seligen Jungfrau Maria vom Berge 
Karmel durch Skapulierprozessionen und -novenen 
gepegt. . „
Quelle: Thaler–Pfaundler–Menardi, „Telfs – Porträt 
einer Tiroler Marktgemeinde in Texte und Bildern“,  
1988 - W. Pfaundler, S. 447-457
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Oben: Fahnenbild mit Skapuliermuttergottes und den vier Erdteilen; Europa ist als Frau dargestellt.
(Photo Archiv Pfaundler)
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Oben: „Kurze Verzeichnis der Ablässen, Regeln, Gebräuchen und Andachten der löblichen Erzbruderschaft 
des heiligen und glorreichen Karmeliter-Skapuliers ...“ (Photo Archiv Pfaundler)
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„PRO CESSIO SCAPULARIS IUBILAEA TELFENIS — ALLEN EIN TRÖSTLICHER UMGANG

BENEFACTORE POLO“  
Die Übersetzung lautet: Skapulier-Jubiläums-Umgang in Telfs bei herrlichem Wetter. Die Auösung des 
Chronogramms im lateinischen und deutschen Text: 1772.

Öltafelbild im Tiroler Volkskunstmuseum mit der Telfer Skapulierbruderschafts-Prozession im Jahre 1772. 
Oben in der Mitte des Bildes kniet der Ordensgeneral Simon Stock vor Maria mit dem Jesukind. Es stellt die 
Vision von Simon Stock am 16. Juli 1251 dar, als ihm Maria das Skapulier mit den Worten überreichte: 
„Siehe, mein geliebter Sohn, das Skapulier Deines Ordens: Es ist das besondere Gnadenzeichen, das ich für 
Dich und die Kinder des Berges Karmel erbeten habe. Wer mit diesem Kleide stirbt, wird das ewige Feuer 
nicht erleiden.“ Deswegen ist auch auf einem der vier Kapellenbildstöcke das Fegfeuer dargestellt. Die 28 
Prozessionsgruppen werden in den Textzeilen in der unteren Bildhälfte einzeln angeführt. Die 108 cm hohe 
und 136 cm breite Tafel wurde 1928 durch das Museum von Gustav Peter in der Kirchgasse um den damals 
sehr hohen Preis (Alpendollar!) von S 300,-- erworben. (Photo Archiv Pfaundler)
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1 „Quem Prim“ (Genius Primus). Erster Genius, 
eine heroldhafte Gestalt mit Helmbusch, einen 
Kreuzstab tragend, geht einer Gruppe von 
Knaben voraus.
2 „Gemein Fahn“. Gemeindefahne
3 „Fercul Maria v. gueten Rath“. Ferggele der 
Maria vom guten Rat.
4 „Shneiderfahn“. Fahne der Schneider.
5 „Laberum von Riez“. Kirchenfahne der Rietzer
(Alle Photos Archiv Pfaundler)
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6 „Genius Secund“. Zweiter Genius, wieder eine 
heroldhafte Gestalt wie bei 1. In der rechten 
Hand einen Schild (?) haltend. Er geht einer 
Gruppe von neun Jungfrauen voraus, von denen 
die erste ein Kissen hält, auf dem etwas auf der 
Abbildung nicht Erkennbares liegt.
7 „Fahn der UnterMieminger“. Fahne einer 
Abordnung aus Untermieminger.
8 „Genius Tertius“. Diesmal geht der Genius 
einer Mädchengruppe voraus.
9 „Ferc. Immac. v. Telfs“. Ferggele der 
Unbeeckten aus Telfs.
(Alle Photos Archiv Pfaundler)
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10 „Shuzengl Fahn Und Deren Statua“. 
Schutzengelfahne mit Schutzengelferggele.
11 „Maurer Fahn“.
12 „Herz Jesu F.“. Herz Jesu-Ferggele.
13 „Weeber Fahn“. Fahne der Weber.
14 „Statua Joachim“. Joachimferggele.
15 „Tishler Fahn“. Fahne der Tischler.
16 „Cor Maria“. Herz Mariens.
(Alle Photos Archiv Pfaundler)
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Links: I7 „Christoph. Fahn v. Riez“. 
Christophorusfahne von Rietz.
18 „Anna Statua“. Annaferggele.
19 „Sebastian Fahn Auch deren Statua“. 
Sebastianfahne mit Sebastianferggele. Es 
scheint sich um die gleiche Sebastiangur zu 
handeln, wie sie heute in der Pfarrkirche steht. 
Die Ferggeleträger sind einheitlich mit einem
roten Mantel bekleidet, sie dürften Mitglieder 
der Sebastianbruderschaft sein. Die Männer vor 
ihnen and nach ihnen tragen lange brennende 
Kerzen.
Unten: 20 „Hörtenberishen paradierendten 
H:Shizen“. Paradierende Hörtenbergische 
Schützen. Auf dem Blatt der schwarz-goldenen 
Fahne ein waagrecht liegendes Kruzix. In der 
Gruppe auch zwei Schwegelpfeifer und
zwei Trommler.
(Alle Photos Archiv Pfaundler)
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Rechts: 21 „S: Peter Particul Reliquiarum 
Pretiosum AD Insiens Nuperirme“. Neu gefaßtes 
Reliquienteilchen des hl. Petrus.
22 „Scapulier Fahn“. Fahne der Skapulierbruder-
schaft (siehe Seite 5).
23 „Haubt Stätuen der Scäpulier Muetter“. 
Hauptstatue der Scapulier Muttergottes.

Unten: 24 »Musicanten Smabt denen 
Coralisten“. Musikanten mit Sängern. Man 
erkennt Pauken, Trompeten so wie Laternen 
tragende und Fahnen tragende Ministranten, 
die den Sängern vorausgehen.
25 „Vierfache Clerisy“. Vierfache Priester. Man 
erkennt jedoch vier Ordenspriester and vier 
Weltgeistliche.
26 „Venerabile“. Würdentrager. Man erkennt 
den Himmel unter dem das Allerheiligste 
getragen wird, begleitet von vier Partisanen. In 
dem rechten oberen Bildausschnitt erkennt man 
die Kapelle auf dem Weg nach St. Moritzen, die 
heute noch steht. Das Spruchbuch, auf das ein 
Engel neben der Kapelle hin weist, lautet: „Hier 
söchet Ein Opfer Stöckhlein Carmeliter Priester 
Und Schwester freidig 7 Ave Maria Last fallen 
hinein“. 
(Alle Photos Archiv Pfaundler)
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27 „Sequentes“. Nachfolgende. Sehr nobel 
gekleidete Gestalten.
28 „Frauen Volckh“. Frauengruppe, der ein 
Rosenkranz betender Mönch und ein 
Kreuzträger vorausgehen.
(Alle Photos Archiv Pfaundler)

Abbildung von Telfs, das Franziskanerkloster, ein Gebäude (Messnerhaus?), auf dem ein Wimpel 
attert, die Pfarrkirche und das Widum. Vor dem Widum stehen fünf Böller bereit, von denen der 
erste gerade abgeschossen wird. Im Vordergrund der Inn, über den ein Steg führt und der Telfer 
Salzstadel (?).
(Alle Photos Archiv Pfaundler)
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„Quem Prim“ (Genius Primus). Erster 
Genius, eine heroldhafte Gestalt mit Helm-
busch, einen Kreuzstab tragend, geht einer 
Gruppe von Knaben voraus.
„Gemein Fahn“. Gemeindefahne
„Fercul Maria v. gueten Rath“. Ferggele der 
Maria vom guten Rat.
„Shneiderfahn“. Fahne der Schneider.
„Laberum von Riez“. Kirchenfahne der 
Rietzer
„Genius Secund“. Zweiter Genius, wieder 
eine heroldhafte Gestalt wie bei 1. In der 
rechten Hand einen Schild (?) haltend. Er 
geht einer Gruppe von neun Jungfrauen 
voraus, von denen die erste ein Kissen hält, 
auf dem etwas auf der Abbildung nicht 
Erkennbares liegt.
„Fahn der UnterMieminger“. Fahne einer 
Abordnung aus Untermieminger.
„Genius Tertius“. Diesmal geht der Genius 
einer Mädchengruppe voraus.
„Ferc. Immac. v. Telfs“. Ferggele der Unbe-
eckten aus Telfs.
„Shuzengl Fahn Und Deren Statua“. Schutz-
engelfahne mit Schutzengelferggele.
„Maurer Fahn“. Maurerfahne
„Herz Jesu F.“. Herz Jesu-Ferggele.
„Weeber Fahn“. Fahne der Weber.
„Statua Joachim“. Joachimferggele.
„Tishler Fahn“. Fahne der Tischler.
„Cor Maria“. Herz Mariens.
„Christoph. Fahn v. Riez“. Christopho-
rusfahne von Rietz.
„Anna Statua“. Annaferggele.
„Sebastian Fahn Auch deren Statua“. Seba-
stianfahne mit Sebastianferggele. Es 
scheint sich um die gleiche Sebastiangur 
zu handeln, wie sie heute in der Pfarrkirche 
steht. Die Ferggeleträger sind einheitlich 
mit einem roten Mantel bekleidet, sie 
dürften Mitglieder der Sebastianbruder-
schaft sein. Die Männer vor ihnen und nach 
ihnen tragen lange brennende Kerzen.
„Hörtenberishen paradierendten H:Shi-
zen“. Paradierende Hörtenbergische Schüt-
zen. Auf dem Blatt der schwarz-goldenen 
Fahne ein waagrecht liegendes Kruzix. In 
der Gruppe auch zwei Schwegelpfeifer und 
zwei Trommler.
„S: Peter Particul Reliquiarum Pretiosum AD 
Insiens Nuperirme“. Neu gefaßtes Reli-
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Prozessionsfolge der Skapulierbruderschaft 
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quienteilchen des hl. Petrus.
„Scapulier Fahn“. Fahne der Skapulier-
bruderschaft (siehe Seite 5).
„Haubt Stätuen der Scäpulier Muetter“. 
Hauptstatue der Scapulier Muttergottes.
»Musicanten Smabt denen Coralisten“. 
Musikanten mit Sängern. Man erkennt 
Pauken, Trompeten so wie Laternen tragen-
de und Fahnen tragende Ministranten, die 
den Sängern vorausgehen.
„Vierfache Clerisy“. Vierfache Priester. Man 
erkennt jedoch vier Ordenspriester and vier 
Weltgeistliche.
„Venerabile“. Würdentrager. Man erkennt 
den Himmel unter dem das Allerheiligste 
getragen wird, begleitet von vier Parti-
sanen. In dem rechten oberen Bildaus-
schnitt erkennt man die Kapelle auf dem 
Weg nach St. Moritzen, die heute noch 
steht. Das Spruchbuch, auf das ein Engel 
neben der Kapelle hin weist, lautet: „Hier 
söchet Ein Opfer Stöckhlein Carmeliter 
Priester Und Schwester freidig 7 Ave Maria 
Last fallen hinein“. 
„Sequentes“. Nachfolgende. Sehr nobel 
gekleidete Gestalten.
„Frauen Volckh“. Frauengruppe, der ein 
Rosenkranz betender Mönch und ein Kreuz-
träger vorausgehen.

Insgesamt nehmen an der Prozession 12 Fahnen 
teil  und zwar 
* Gemeindefahne
* Fahne der Schneider
* Kirchenfahne der Rietzer
* Fahne einer Abordnung aus Untermieminger
* Schutzengelfahne mit Schutzengelferggele
* Maurerfahne
* Fahne der Weber
* Fahne der Tischler
* Christophorusfahne von Rietz
* Sebastianfahne
* schwarz-goldene Fahne der Schützenkompanie
* Fahne der Skapulierbruderschaft.
Davon entfallen 4 Fahnen auf Handwerker bzw. 
Berufsstände (Schneider, Maurer, Weber, Tisch-
ler).
An der Prozessionen nehmen auch Abordnungen 
von Rietz und Untermieming teil, die damals zur 
Pfarre Telfs gehörten.
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Historisches zur Skapulier-Bruderschaft in Telfs

Der von Josef Schweinester zusammengestellten 
Datensammlung in der sogenannten „Schwei-
nester-Chronik“ ist zu entnehmen:

1672. Das Skapulierbruderschaftsbuch wird 
eröffnet. Kod, XI. Die Bitten der Gemeinde um 
förmliche Errichtung der Bruderschaft wurden 
vom Ordinariat abschlägig beschieden. PF XXI. 

1705. Die Skapulierbruderschaft in T. wird 
kanonisch errichtet. PF 159, XXI.

Der linke Seitenaltar (Anm.: der Altar ist leider 
nicht mehr vorhanden und konnte bislang dazu 
auch kein Foto ausndig gemacht werden) auf 
der Evangelienseite ist der Bruderschaftsaltar 
zum hl. Skapulier. (Bruderschaft besteht seit 
1709) Auf einem großen Rosenstock umgeben 
von Palmen, ist die Rosenkranzkönigin mit dem 
Jesukind auf dem Schoß, das Szepter haltend. 
Unter ihnen stehen der seligen Simon Stock mit 
dem Skapulier u. der hl. Dominikus mit dem 
Rosenkranz in der Hand. An der Seite des sel. 
Simon bendet sich der Erzengel Michael. Neben 
dem hl. Dominikus der Erzengel Gabriel. Oben ist 
das halbgroße Bild, wie die hl. Gottesmutter 
zwischen zwei Engeln dem sel. Simon Stock das 
Skapulier reicht. Neben ihm kniet im päpst. Ornat 
Sixtus V., welcher 1587 für den Karmeliter-Orden 
die Feier des Skapulierfestes bewilligt hat. 

Die Quellen-Nachweise zu den vorangeführten 
Daten fehlen bzw. wurden nicht überprüft, daher 
sind diese als nicht authentisch und gesichert zu 
betrachten. 

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-

Auszug aus der „Chronik der Schule & Gemeinde 
Telfs 1884-1915", Jahre 1895, Seite 49:
„In der Nacht vom 21. auf den 22. Juli 1895 
(Scapulierfest) brachen die beiden Klam-
menbäche (Zimmer- und Erzbergklamm) infolge 
eines am Scapuliersonntage nachmittags im 
‚Alpl‘ u. auf der Munde niedergegangenen Hagels 
und eines Wolkenbruches am 22. Juli um 1 Uhr 
früh aus ihren Ufern. 
. . .“
Aufgrund vorstehender Meldung - siehe nach-
stehende Abbildung - muss im Jahre 1895 noch 
das Skapulierfest in Telfs begangen worden sein.

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-

Im „Telfer Haus- und Familienbuch“ (Pfarramt 
Telfs, 1984, Seiten 267 und 268) ist nachstehendes 
angeführt:
„An eine Jubiläumsprozession der „Erzbruder-
schaft des heiligen und glorreichen Karmeliter-
Skapuliers“ in Telfs gemahnt uns eine kostbare 
gemalte Darstellung auf einer Holztafel (108 x 
136 cm), die im Jahr 1926 aus einem Haus in der 
Kirchstraße dem Tiroler Volkskunstmuseum in 
Innsbruck verkauft wurde, wo sie jederzeit 
besichtigt werden kann. Das in Öl gemalte Bild 
zeigt, den tröstlichen ‚Umgang‘, der im Jahre 
1772 (das den oberen Rand bildende Schriftband 
enthält in roten Buchstaben ein Chronogramm, 
das die Jahreszahl ergibt) aus Anlaß des 100-
jährigen Bestandes dieser am 17. Juli 1672 
errichteten und bis in unser Jahrhundert hinein 
hoch angesehenen Bruderschaft abgehalten 
worden ist. 
. . . 
An der Strecke, an der der Umgang entlangführt, 
erkennt man die heute noch stehende Kapelle auf 
dem Weg nach Moritzen. Am unteren Rand der 
Darstellung ist zwischen der Legend zum Um-
gang - ähnlich wie auf der eingangs des Berichts 
beschriebenen Gemeindefahne - eine kleine 
Abbildung von Telfs, auf der die Pfarrkirche das 
Franziskanerkloster, Widum und Salzstadel eben-
falls deutlich zu erkennen sind.“

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-

Ab wann die Skapulier-Bruderschaft aufgelöst 
oder nicht mehr ausgeübt wurde, ist bislang 
leider nicht bekannt. 
Heute gibt es außer dem hier umfassend be-
schriebenen Öltafelbild keine weiteren Hinweise 
zur Telfer Skapulier-Bruderschaft.
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Skapulier-Zeichen

Skapulierbänder
Wie bereits in dieser Publikation angeführt, 
kommt das Wort Skapulier vom lateinischen 
Vokabel „scapulae“ (Schultern) bzw. „scapu-
larium“ (Schulterkleid) und meint einen breiten, 
über Brust and Rücken bis unter die Knie oder gar 
bis zum Ende der Tunika herabfallenden Tuch-
streifen, der bei manchen Orden zur Tracht 
dazugehört. Im 55. Kapitel der Regel des hl. 
Benedikt wird das Skapulier ursprünglich als 
Schutz für das Ordenskleid während der Arbeit 
genannt, also als eine Art Arbeitsschürze. Im 
Laufe der Zeit entwickelte es sich zum festen 
Bestandteil des Habits bei verschiedenen Orden. 
Das Skapulier der Weltleute ist die stark verklei-
nerte Form dieses „großen Skapuliers“. Zwei 
viereckige Stoffstücke - gewöhnlich etwa 4 x 6cm 
- werden durch zwei schmale Bändchen so 
zusammengehalten, daß sie, über die Schultern 
geworfen, nach vorne und hinten bis etwa 
Brusthöhe herabhängend, unter der Alltags-
kleidung getragen werden können. 
Dieses „kleine Skapulier“ ist gedacht für Oblaten, 

Terziaren und Mitglieder von Bruderschaften, die 
sich verschiedenen Ordensfamilien anschließen.

Skapuliermedaille
Seit 1910 kann dieses „kleine 
Skapulier“ auch in Form einer 
Skapuliermedaille getragen 
werden.

Die abgebildeten Skapulierbänder wurden von Emma Ligges, 
Flaurling, zur Verfügung gestellt. (Fotos: Hansjörg Hofer, HJG, 
Telfs)

Quelle: https://www. 
anctum-rosarium.de
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Der von Josef Schweinester zusammengestellten 
Datensammlung in der sogenannten „Schwei-
nester-Chronik“ ist zu entnehmen:

1524. wird zum Erstenmal die Sebastiani-
bruderschaft erwähnt. PF I. Eingeführt wurde 
sie 1641 laut Breve des Papstes Urban VIII. Das 
Fest des hl. Sebastian feiern außer Telfs noch 
Dreiheiligen, Mils, See, Mathon, Weißenbach, 
Forchach und Hegerau, Rotholz, Vomp, Steinach.

1628-34. Andreas Christl. Mit ihm und dem 
Beneziaten von Oberleutasch Kaspar Hagn 
schließen die Nachbarn von Leutasch „herseits 
des Wassers“ einen Vergleich und verpichten 
sich, dem Beneziaten jährlich 12 Gulden für die 
geistlichen Verrichtungen zu zahlen. PF 96. Von 
einer kirchlichen Zugehörigkeit nach Telfs ist 
nichts vorndlich, im Gegenteil haben diese 
Nachbarn immer dagegen protestiert. XXVI/1 
und XIX/38. Nur war dieser Teil dem Pfarrer von T. 
Zehentpichtig. Sein eigenhändig geschrie-
benes Testament enthält 26 Blätter. PF/99. Unter 
ihm begann das älteste Matrikenbuch von Rietz. 
Kod.XII. Unter ihm war P. G. Chtisteiner S. J. 
Pestkaplan und dann Pfarrprovisor. Kod. V. Er 
führte die in Verfall gekommene Bruderschaft des 
hl. Sebastian wieder ein. Vom ersten Tage der 
Feierlichkeit kam die Seuche in Stillstand. 

1641, 30. Aug. Gründung der Sebastiani-Bruder-
schaft

1674. Die Sebastianibruderschaft spendet jedes 
Jahr ½ Star Salz zur Weihe am Dreikönigstag. 
Preis. 34 kr. FB

1934, 13.-19.März. Missions-Renovation. 
11.-15.Aug. Sekulum der Sebastianibruderschaft. 
Die Großartigkeit dieser Feier veranlaßte 
tausende von Menschen zur Teilnahme. Am 
schönsten waren die Lichterprozessionen nach 
Moritzen und St. Georgen zur Abendstunde. 

Pfarrkirche Peter und Paul, Telfs:
Gehen wir nun ins Langhaus: 
Der rechte Seitenaltar (Vom Eingang die Epistel-
seite) ist der Bruderschaftsaltar zum hl. Seba-
stian. (Bruderschaft besteht seit 1641.) Neben 
ihm stehen in gleicher Größe der hl. Mauritius, 
der hl. Georgius u. der hl. Florian mit ihren 

Weitere Bruderschaften in Telfs

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-

Weiters ist in der „Schweinester-Chronik“ ange-
führt:

1846. Die Herz-Jesu-Bruderschaft einge-
führt. PF XXI. Dazu wird im „Telfer Haus- und 
Familienbuch“ (Pfarramt Telfs, 1984, Seiten 268) 
die Säkularfeier des Herz-Jesu-Bundes am 
19.06.1896 angeführt

1897. Die Erzbruderschaft „zur ewigen An-
betung“ eingeführt. XXI. PF.

Wie schon angeführt, ist der Quellen-Nachweise 
zu den vorangeführten Daten nicht überprüft. 
Diese sind daher als nicht authentisch und 
gesichert zu betrachten. 

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-

Beide Bruderschaften sind heute nicht mehr aktiv 
und keine weiteren Unterlagen vorhanden.

Insignien. Oberhalb dieses Bildes bendet sich 
ein halb so großes Bild: Der hl. Sebastian steht vor 
dem Kaiser Diokletian, wirft ihm seine Härte 
gegen die Christen vor u. verteidigt die christ-
liche Lehre. 

Die Quellen-Nachweise zu den vorangeführten 
Daten fehlen, daher sind diese als nicht 
authentisch und gesichert zu betrachten. 

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-

Die Sebastiani-Bruderschaft ist noch heute - als 
einzige der in Telfs gegründeten Bruderschaften - 

in der „Sebastiani-Gemeinschaft“ tätig. 
Jeweils am Sebastiani-Sonntag (= Sonntag nach 
dem 20. Jänner) ndet die jährliche Hauptver-
sammlung statt. Derzeit wird die „Sebastiani-
Gemeinschaft“ von Obmann Peter Larcher 
geführt; ihr gehören ca. 100 Mitglieder an. 
Bei Beerdigungen von Mitgliedern der „Seba-
stiani-Gemeinschaft“ wird das Sebastianikreuz 
vorausgetragen.

Stand: August 2020
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Zeitungsberichte zur Skapulier-Verehrung in Telfs

„Tiroler Volksblatt“
 13.08.1873, Seite 3

Ueber die diesjährige Feier des Skapu-
lierfestes in Telfs erhielten wir aus verehrter 
Hand eine eingehendere Correspondenz; aber als 
wir sie benützen wollten, hatten wir uns dieselbe 
verlegt. Erst sie wieder aufgefunden, müssen wir 
daraus, wenn auch veraltet, doch noch Einiges 
anführen; denn eine solche kirchliche Feier 
verdient jedenfalls einen Platz in der Chronik; 
zugleich ist es auch ein Akt der Dankbarkeit 
gegen alle jene, welche das Fest arrangirt oder 
zur Erhöhung der Feier beigetragen haben. Volle 
200 Jahre besteht die Skapulier-Bruderschaft in 
Telfs und es gibt in Telfs und eine große Strecke 
von Außen herum wohl kaum Einen oder Eine, 
die nicht Mitglied dieser Bruderschaft wären. 
Jährlich wird das Bundesfest feierlichst begangen 
mit solennem Gottesdienst und Prozession; doch 
die heurige zweihundertjährige Feier sollte sich 
selbst übertreffen. Die Veranlassung dazu ging 
von der braven Gemeinde-Vorstehung aus und 
Alles stimmte freudigst ein. Drei Tage lang 
dauerte die Feier; täglich war solenner Gottes-
dienst und Predigt; täglich wurde die Kirche von 
einer großen Volksmenge gefüllt. Den Glanz-
punkt erreichte das Fest am Sonntage und da 
wieder bei der feierlichen Prozession am meisten. 
Die Volksmenge war erstaunlich groß, gab es ja 
Leute, welche Tage weit hergekommen waren. 
Ganz Telfs stand im Schmucke da, überall 
Triumphbögen, an allen Fenstern Lichter, Bilder, 
Statuen, Inschriften; Tausende von großen und 
kleinen zierlichen Fähnlein atterten von den 
Giebeln der Dächer; der Name Maria war an den 
verschiedensten Orten, in der sinnigsten Weise, 
überall angebracht; galt ja der Himmelskönigin 
dieser Triumph. Eine lange Reihe von Kranz-
jungfrauen, Schützenkompagnien, drei Musik-
banden, ein zahlreicher Klerus, eine unüber-
sehbare Volksmenge machte die Prozession zu 
einer der großartigsten. Auch fehlte es nicht an 
Platzmusik, an Dorfbeleuchtung und an zahl-
reichen Freudenfeuern, die bei eintretender 
Dunkelheit auf den nahen Bergen und Hügeln 
angezündet wurden. Möge uns der Einsender 
diese verspätete Benützung seiner Correspon-
denz nicht übel nehmen und diese wenigen 
Zeilen für die Telfser eine Erinnerungstafel an das 
feierliche Säkulum sein !

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-

„Tiroler Anzeiger“
 Donnerstag, den 28. Juli 1927, Nr. 171. Seite 7.
Kriegerverein Telfs. Am Sonntag, 17. Juli, nahm 
der Kriegerverein Telfs (ehemalige Schützen-

kompanie) an der Skapulier-Prozession 
wieder fast vollständig teil. Anschließend wurde 
eine Versammlung im Gasthof „Zur Traube“ 
abgehalten, vom Schriftführer der Tätigkeits-
bericht sowie Sitzungsprotokolle verlesen und 
vom Kassier Partner der Kassabericht erstattet 
und für gut befunden. Hernach wurde vom 
Hauptmann Alois Gapp und Obmann Rudolf 
Wackerle die Dekorierung vorgenommen mit je 
einem Verdienstkreuz am grünen Bande für 
25jährige Dienstleistung. Beteilt wurden folgen-
de Mitglieder: Alois Gapp, Rudolf Wackerle, Anton 
Heigl, Bartolomäus Partner, Ludwig Parta, 
Heinrich Brenner, Anton Trostberger, Alois Fuchs, 
Josef Schaffenrath, Johann Spiegl. Alois Rehacek, 
Johann Oberhofer, Josef Pöschl, Anton Schöpf, 
Gottlieb Müller, Engelbert Reiter, Alois Schöpf, 
Johann Zauner,  Johann Petuzzi,  Johann 
Kirchmeir, Johann Hagele, Engelbert Hagele, 
Alfons Wackerle, Josef Sterzinger, Ludwig Neuner.

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-

„Tiroler Anzeiger“
Freitag, den 20. Juli 1928, Nr. 168, Seite 7
Kirchliche Nachrichten
Kalender der nächsten Woche
22. Juli. Sonntag, achter nach Pngsten. Evan-
gelium: Vom ungetreuen Verwalter. Lukas 16, 

1—9. Skapulier-Sonntag (Fest des hl. Skapu-
liers U. L. Frau vom Berge Karmel) in den 
Skapulier-Bruderschaftskirchen gefeiert.

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-

 „Tiroler Anzeiger“
 Freitag, den 15. Juli 1932, Nr. 161, Seite 11
Kirchliche Nachrichten

k. Fest Unserer Lieben Frau vom Berge 
Karmel, 18. Juli. Den Pilger ins Heilige Land 
grüßt gegen Ende der mehrtägigen Fahrt durch 
die Wasserwüste des Mittelmeeres der Stern am 
Leuchtturm auf dem steilen Felsenvorsprung des 
Karmel-Gebirgszuges. Droben steht das Kloster 
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und Heiligtum der Mutter Gottes, welcher „die 
Herrlichkeit des Libanon gegeben ist, alle 
Schönheit des Karmel und die Blütenfülle der 
Ebene Saron" (Vespergruß der Kirche). Einsiedler, 
die nach dem Beispiele der Propheten Elias und 
Elisäus hier unterm Schutze Marias beteten und 
büßten, wurden 1166 durch den Kreuzfahrer 
Berthold zu einer Gemeinschaft zusammen-
geschlossen, aus welcher der Karmeliterorden für 
beide Geschlechter hervorging. 1247 wurde der 
Engländer Simon Stock Vorsteher des Ordens und 
am 16. Juli 1251 hatte er die Erscheinung der 
Mutter Gottes, die ihm ein Schulterkleid (Ska-
pulier) als Zeichen der Gunst für seinen Orden 
zum Schutze vor ewigem Verderben für jeden 
frommen Träger des Kleides verhieß. Auch 
andere Orden übernahmen nun dieses Kleid, 
ebenso Weltleute. Hervorragende Hilfe Mariens 
im Leben, Sterben und Fegefeuer rühmt die 
jahrhundertealte Geschichte des hl. Skapuliers. 
Die größten Heiligen dieses Ordens sind der 
Kirchenlehrer Johannes vom Kreuz, die große 
Reformatorin der Orden, Theresia ln Spanien, und 
der Liebling Gottes und hilfesuchenden Men-
schen unserer Tage» die „kleine" hl. Theresia vom 
Kinde Jesu. Berühmt wurden die Karmelitinnen 
von Paris, die bei der französischen Revolution, 
das Salve Regina singend» zur Hinrichtung auf 
das Schafott geführt wurden. In Tirol haben wir 
das Kloster der Karmelitinnen in Jnnsbruck-
Wilten, ein Männerkloster war bts 1782 in Lienz, 
das heutige Franziskanerkloster. Das Tirol am 
nächsten liegende Karmelitenkloster ist in 
Reisach am Inn unterhalb Kufstein. In Tirol ist an 
manchen Orten die Skapulierbruderschaft in 
hohen Ehren, wo auch am kommenden Sonntag 
dieses Mariengeheimnis feierlich begangen wird, 
z. B. in Wilten, Mieders in Stubai, Telfs im 
Oberinntal. Ein interessantes Gemälde der 
Festlichkeit in Telfs aus dem Jahre 1772 hängt im 
Stiegenhause des Volkskunstmuseums in Inns-
bruck. Eigene Kirchen zu Ehren Mariä vom Berge 
Karmel haben wir in Nordtirol wohl nur das 
schön im Walde bei Kramsach gelegene Kirchlein 
am Hilaribergl. Dagegen hat das welsche Südtirol 
eine Reihe solcher verehrter Heiligtümer der 
Madonna del Carmine. Das berühmteste ist die 
Pfarrkirche dol Carmine in Rovereto, die sogar als 
Tochterkirche der vornehmsten Weltkirche 
Mariens, Maria Maggiore in Rom, angeschlossen 
ist. Im Gebiete von Rovereto weiter Kirchen in 
Fontana, Terragnolo (Balduaa) und Besenello. Im 
Val Sugana in Roneegnv und Pieve Tesino. In Revö 
im Nonstal, Fontanazzo im Fleimstal und Strada 

in Iudikarien. Die Abbildungen Unserer Lieben 
Frau vom Berge Karmel stellen Maria dar mit dem 
Jesukind am linken Arm und einem großen Stern 
auf der rechten Schulter der hl. Mutter (Meeres-
stern, Madonna della Stella),

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-

„Tiroler Anzeiger“
 Nr. 44. Mittwoch, 23. Februar 1938, Seite 6

Verlorene Schönheit
 Die alte Pfarrkirche von Telfs
„Das Land Tirol" von Beda Weber ist in seinen drei 
Bänden immer noch eine wahre Fundgrube von 
wertvollen Erkenntnisse und wenig ausgebeutet, 
obwohl die Faschingshistoriker nunmehr anfan-
gen, auch ihn zu zitieren. Er hat ja bei der 
Schilderung von Sitte und Brauchtum im Gebiete 
der Großache eine vorzügliche Sinndeutung der 
Perchten geboten (I., 630). Demselben Werke 
verdanken wir aber auch kunstgeschichtliche 
Aufschlüsse, besonders dort, wo Beda Weber auf 
seinen Wanderungen mit eigenen Augen sehen 
und mit kritischem Sinn werten konnte.
Selten, daß er Landkirchen beschreibt, aber wenn 
es gerade solche sind, die nicht mehr bestehen, 
oder gar Gotteshäuser, die auch Rapp in der 
Diözesanbeschreibung nicht mehr bucht, so ist 
man doppelt dankbar.
Das ist der Fall bei der alten, verschwundenen 
Pfarrkirche von Telfs, die dem feinfühligen, 
schöngeistigen Benediktiner einige kostbare 
Zeilen abrang (I., 673).  Sie lauten: „Die schöne St.-
 Peters-Pfarrkirche lockt jeden Wißbegierigen zur 
Anschau, namentlich durch die Malereien, 
wodurch Anton Zoller seinen Geburtsort im Jahre 
1740 verherrlicht hat. Im Chore zeigt das Fresko 
den hl. Petrus, wie er von Christus die Schlüssel 
der Kirchengewalt empfängt. Das Schiff der 
Kirche enthält drei Plafonds, wovon der vorderste 
die Stiftung des hl. Skapuliers und darüber die 
vier Weltteile, der mittlere eine Gruppe von 
Pestkranken, darüber den hl. Sebastian als Patron 
gegen dieses Uebel, der hinterste die Heiligen 
Veit, Sebastian, Georg und Martin und darunter 
das Dorf Telfs darstellt. Vom nämlichen Meister 
sind auch die Seitenaltarblätter gemalt, links die 
Mutter Gottes vom Berge Karmel mit dem Ska-
pulier, rechts der hl. Sebastian in der Marter, 
letzterer besonders schön, so das Schöpf sagte, 
„man solle ihn mit einem Schleier bedecken und 
nur an Festtagen sehen lassen." Einer Meinung 
mit Beda war auch der alte Stafer (Tirol und 
Vorarlberg II. 375): „Die Pfarrkirche nimmt wegen 
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ihrer hübschen Gemälde von Anton Zoller 
besondere Aufmerksamkeit in Anspruch." Den 
Hochaltar ziert ja ein Bild desselben Meisters. 
Wohin nur sind all diese Dinge gekommen?

-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-
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